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fcharf vortretende Falten, welche die Blattfläche kräftig gliedern und zwifchen denen

die tief liegenden Rippen in annähernd paralleler Richtung verlaufen (Fig. 260124).

Die Ränder der einzelnen Lappen find in Zacken getheilt, deren Ausgef’caltung in

den verfchiedenen Stilrichtungen mannigfaltige Formen angenommen hat. Die

griechifchen Akanthusblätter zeigen an den Lappenrändern eine Theilung in gewöhn-

lich fünf fcharfe Zacken, von denen der mittlere am größten if’c; die römifchen

Fig. 26t.

 

Friesverzierung mit Rariken-Omament aus dem Dom zu Orvieto.

Fig. 262.

 

Omamentale Sockelverzierungen aus dem Dom zu Orvieto.

Blätter dagegen haben namentlich an den Kapitellen Zacken von lang geflreckter,

olivenblattähnlicher Gef’calt erhalten (vergl. Fig. 86 u. 87, S. 75 u. 76). Die Stilifin'mg

if’c bei den letzteren Blattformen in ihrer Anpafiung an die Bauform fo weit vor-

géfchritten, dafs darin kaum noch ein Naturvorbild zu erkennen iPc.

In anderen ornamentalen Bildungen zeigen die grofsen Blattlappen zunächfl

eine Theilung in kleinere Lappen, von denen der jeweilige mittlere drei und die


